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Das künstlerische Werk

Henry Benrath (Albert H. Rausch): Südliche Reise. Eine Dichtung.
Neuausgabe im Sommer 1936. Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart-Berlin. Diese

„ aus unübersehbaren Einzelerlebnissen geborene Vision der Mittel-
meerwelten in unveränderter Gestalt ihren Weg durch eine veränderte Welt
antreten zu lassen wie der Dichter selbst im Vorwort schreibt,
begrüßen wir aus anderen Gründen, als er auf dem gleichen Blatt seine
Neuausgabe verteidigen zu müssen glaubt. „Wir fühlen zuviel Schönheit und
haben keine Waffen." Uns sagt die alte, deutsche Sehnsucht nach dem
Süden seit Goethe, Hölderlin und August von Platen mehr. Dem Durst nach
italienischer Sonne und griechischer Schönheit verdankt die geistige Welt
unsterbliche Werke. Es gibt auch in dieser „Südlichen Reise" Seiten.,
die nicht nur die eminente Meisterschaft Rausch's in der erlebnishaften
Schilderung einer Landschaft erneut beweisen, sondern auch
bezaubernde Episoden mann - männlicher Zuneigung schildern. Ich nenne nur
die Begegnung mit dem Gondoliere von Capri, die wir heute abdrucken,
oder jene mit Ächmet Fouad auf dem Ritt durch die arabische Wüste. Dieses
Buch ist überhaupt eine einzige liebende Verschmelzung mit allen Dingen und
Erscheinungen, eine lächelnde Gebärde zu allem, was glücklich macht und
die Lust des Daseins erhöht. Dort, wo der Dichter das „herrschende
Christentum" angreift, begeht er meines Erachtens denselben Fehler, wie so

viele, die sich mit diesem Stoff auseinandersetzen: er sagt Christentum und
meint die „gewordene Kirche". Trotzdem: das Buch enthält wundervolle
Partien. Man wird in besinnlichen Stunden immer wieder einmal danach

greifen und mit ihm Zwiesprache halten.

Josef Breitbach: D e Wandlung der Susanne Dasseldorf. Roman. Gustav
Kiepenheuer Verlag, Berlin. Stilistisch kann man sich kaum einen größeren
Gegensatz denken als diese beiden Autoren: der schönheitsdurstige und
schönheitschaffende Rausch — und der vor keiner Realistik zurückschrek-
kende Breitbach, dessen Roman aus der französischen Rhein-Ruhrbesetzung
noch im Jahre 1933 erscheinen konnte. Hat der Dichter der „Südlichen
Reise" auch ein wirklich rauschhaftes Verhältnis zur Sprache, so liegt das
Können Breitbachs in der kompromisslosen Darstellung beklemmender
Vorgänge jener verworrenen Zeit. Die Tage des „Einmarsches" rücken einem
unheimlich nah. Die nächtliche Flucht mit dem Rennboot und der versuchte
Wolldeckendiebstal aus der Besatzungskaserne sind Meisterstücke
realistischer Erzählungskunst. Die Liebesszene zwischen dem deutschen Offizierssekretär

Schnath und dem Proletarierjungen Peter Hecker ist psychologisch
hinreissend geschrieben. Wie hier der uralte und immer wieder neue Konflikt

zwischen dem gefühlsbetonten und dem unbeschwerrten Menschen
gezeichnet ist, bleibt faszinierend. Das Homoerotische wird weder
verteidigt, noch angeklagt; es ist einfach da als Vielfalt menschlicher
Zuneigung, leidenschaftlich und unbegreiflich, wie das Leben selbst. Kein
„schönes", aber ein aufrichtiges Buch, das man um seiner Ehrlichkeit willen
lieben muß. —

Beide Werke sind sicher noch durch die meisten Buchhandlungen
erhältlich. Rolf.
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